


Global denken – lokal handeln 	

 
Liebe Aegerterinnen und Aegerter  

«Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung,  
die den Bedürfnissen der heutigen Generationen  
entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger  
Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürf- 
nisse zu befriedigen.»

Grosse Worte, festgehalten 1992, am «Erdgipfel» in 
Rio. Weltpolitik wurde dort gemacht. Und was geht 
uns das an? Eine ganze Menge: Wohl kein anderer 
Begriff ist in den letzten Jahren dermassen inflatio-
när verwendet, missverstanden und dadurch ver-
unglimpft worden wie derjenige der Nachhaltigkeit.  
An seiner Wichtig- und Richtigkeit hat dies indes 
nichts geändert. Würden wir, der Gemeinderat, unse-
re politische Arbeit nicht an ihm ausrichten und 
unsere alltäglichen Entscheide nicht an ihm messen, 
dürften Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger, uns mit 
Fug und Recht Vorwürfe machen. Sie dürften uns 
vorhalten, unsere Aufgabe schlicht nicht verstanden 
zu haben. Grosses beginnt stets im Kleinen. Zum 
Beispiel eben in Aegerten.

Wenn es dem Gemeinderat mit dieser Strategie  
und dem zugehörigen Massnahmenplan gelingt, 
einen kleinen Beitrag an eine nachhaltige 
Entwicklung zu leisten, ist schon viel erreicht. 

Stefan Krattiger 
Gemeindepräsident 
 
Aegerten, 6. September 2010

Gesellschaft 	

 
Wohn-, Siedlungsqualität
Der ländliche und zugleich urbane Charakter unserer 
Gemeinde macht Aegerten attraktiv. Die massvolle 
und durchdachte Bauentwicklung wertet unser Orts-
bild auf. Es ist dem Gemeinderat ein Anliegen, im 
Dialog mit privaten Eigentümerinnen und Eigen-
tümern gewinnende bauliche Massnahmen erörtern 
und realisieren zu können. 

Kultur, Freizeit
Der Gemeinderat anerkennt die grosse Bedeutung 
der Kultur- und Freizeitangebote. Er engagiert sich 
für den Erhalt einer guten Infrastruktur für Sport- 
und Freizeitaktivitäten und für die Koordination und 
Förderung eines vielfältigen Kulturangebotes.  

Bildung
Das Schulangebot unserer Gemeinde entspricht den 
hohen  Anforderungen der heutigen Zeit. Wo ein 
organisatorischer Alleingang nicht geeignet ist, 
suchen wir gezielt die Zusammenarbeit über die 
Gemeindegrenzen hinweg. Weil uns die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf wichtig ist, verdienen fami- 
lienergänzende Betreuungsangebote unser Engage-
ment. 

Partizipation
Die Partizipation der Bürgerinnen und Bürger an den 
gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen ist uns 
wichtig. Wir fördern die Teilnahme an Abstimmun-
gen, Wahlen, Mitwirkungsveranstaltungen und  
dergleichen durch eine Informationstätigkeit, welche 
sich nicht auf die amtlichen Publikationen be-
schränkt. Die Behördenarbeit wollen wir als bedeu-
tenden Beitrag an das Gemeinwohl anerkennen. 

Wirtschaft	

Gemeindeinfrastruktur
Die kommunale Infrastruktur ist zweckmässig. Sie 
zeichnet sich durch einen guten Zustand und ein 
gutes Verhältnis von Kosten und Auslastung aus. 
Eine vorausschauende Investitionsplanung erleich-
tert es uns, die notwendigen Mittel für den Werter-
halt verfügbar zu machen und finanzielle Spitzen-
belastungen zu vermeiden.  
 
Wirtschaftsförderung
Wir messen den ortsansässigen Betrieben und ihren 
Arbeitsplätzen eine angemessene Bedeutung bei. Der 
regelmässige Austausch mit den lokalen Unterneh-
men lässt uns den Puls spüren. Was die Ansiedlung 
neuer Betriebe anbelangt, ist es unser Bestreben, 
eine prompte und kompetente Beratung anzubieten.  
 
Gemeindefinanzen
Mit einem mittelfristig ausgeglichenen Finanzhaus-
halt und einer kontinuierlichen Investitionstätigkeit 
vermeiden wir permanente Änderungen der Steuer-
anlage. Wir orientieren unsere Politik dement- 
sprechend nicht an einmaligen, ausserordentlichen 
Rechnungsergebnissen. Wir streben eine möglichst 
tiefe Steueranlage an, wollen dabei aber nicht  
verkennen, dass ein höheres Steuersubstrat eine 
Gemeindeentwicklung bedingt und dass eine solche 
Investitionen voraussetzt, welche die Steuerbelas-
tung kurzfristig beeinflussen.  
 
Behörden, Verwaltung
Unsere Behörden- und Verwaltungsorganisation ist 
zweckmässig aufgebaut. Das Dienstleistungsangebot 
ist auf die Bedürfnisse der Bevölkerung ausgerich-
tet. Spürbare Kundenfreundlichkeit, Bürgernähe und 
Regelkonformität zeichnen die Dienstleistungen un-
serer Verwaltung aus. Kosten und Qualität stehen in 
einem ausgewogenen Verhältnis zueinander. Was  
die Öffentlichkeitsarbeit anbelangt, nehmen wir eine 
aktive Rolle ein. 
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